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Ostermontag, 21. April 2014
12 Uhr Auftakt

Bei der St. Gertrudkirche, Immenhof, U-Bahn Mundsburg + Uhlandstraße

11.30 Uhr Friedensandacht St. Gertrudkirche

14 Uhr Friedensfest
Carl-von-Ossietzky-Platz, Lange Reihe

Reden • Livemusik • Infostände • Essen und Trinken

Hinweis Ostermarsch in Wedel, Sonnabend, 19. April 2014

 10 Uhr Auftakt vor dem Rathaus in Wedel

 12 Uhr Friedensfest, Theaterschiff Batavia

V.i.S.d.P. Dr. Wolfgang Kirstein, Vielohweg 124 b, 22455 Hamburg

AUFRUF ZUM HAMBURGER OSTERMARSCH 2014

Wir sagen Nein zu 
Aufrüstung und Krieg!

Militärische Auslandseinsätze, 
also Kriege, lösen keine Proble-
me, sondern schaffen stattdessen 
neue. In vielen Ländern – wie im 
Irak oder in Afghanistan – sind 
sie die Hauptursache dafür, dass 
es keine soziale und zivile Ent-
wicklungsperspektive gibt. Auch 
in Jugoslawien oder in Libyen 
wurden große Teile der sozialen 
und ökonomischen Infrastruktur 
zerstört. Der Lebensstandard 
großer Teile der Bevölkerung 
wurde auf Elendsniveau gesenkt.

Als Folge von Kriegen sind 
viele Menschen zu Flucht und 
Migration gezwungen. In Ham-
burg kämpfen die Lampedusa-
Flüchtlinge, die der NATO-Krieg 
aus Libyen vertrieb, um ihr 
Existenz- und Aufenthaltsrecht. 
Doch bis zu uns schaffen es nur 
ganz Wenige. 
Die EU versucht 
mit einem enor-
men Aufwand, 
ihre Grenzen 
für Flüchtlinge 
unpassierbar zu 
machen – mit oft 
tödlichen Folgen.

Auch länger 
zurückliegende 
Kriege haben 
Folgen bis in die 
Gegenwart. Die 
Atombombenab-
würfe der USA auf Japan und 
ihr lächendeckender Einsatz des 
dioxinhaltigen Entlaubungsmit-
tels „Agent Orange“ in Vietnam 
führen bis heute zu Fehlgeburten 
und Missbildungen bei Neuge-
borenen. Ähnliche Folgen hat 
heute die von NATO- und US-
Streitkräften eingesetzte Muni-
tion aus abgereichertem Uran. 
Die Einsatzgebiete wurden auf 
unabsehbare Zeit verseucht, be-

sonders im Irak, aber auch in 
Teilen Jugoslawiens. Der Einsatz 
von atomaren, biologischen und 
chemischen Waffen ist mit dem 
Völkerrecht nicht vereinbar, da 
er in besonderem Maße Zivilis-
ten trifft.

Die „zivile“ Nutzung der Kern-
energie gefährdet das Leben von 
uns allen. Die Beherrschung die-
ser Technologie öffnet die Tür für 
die militärische Nutzung. Auch 
Deutschland könnte mit seinen 
Plutoniumvorräten in relativ 
kurzer Zeit eine große Anzahl 
von Atomwaffen herstellen. Der 
Hamburger Hafen ist ein interna-
tionaler Umschlagplatz für Atom-
transporte; davon gehen auch im 
Frieden Gefahren für die Bevöl-
kerung aus, wie sich beim Brand 
des Frachters „Atlantic Cartier“ 

am 1. Mai 2013 zeigte.
Durch Spionage und das lä-

chendeckende Sammeln von Da-
ten aller Art werden die Rechte 
von Millionen Menschen miss-
achtet. In vielen Fällen gerieten 
Unbeteiligte in das Visier der 
Geheimdienste, sie wurden un-
schuldig inhaftiert, teilweise ge-
foltert oder sogar ermordet. 

Der Einsatz von Drohnen zur 
gezielten Tötung verletzt grund-

legende rechtsstaatliche Prin-
zipien. Unter den mittlerweile 
tausenden Opfern ist ein großer 
Anteil Zivilisten. 

Die Militarisierung bedroht 
auch die demokratischen Rechte 
in den kriegführenden Staaten. 
Die Bundeswehr hat Strukturen 
für den Inlandseinsatz aufge-
baut. Einsätze gegen Demonst-
ranten und Streikende sind auch 
bei uns möglich. In Hamburg 
bedroht die selbstherrliche harte 
Linie der Polizei demokratische 
Grundrechte.

Die Rechtfertigungen für den 
Einsatz des Militärs, wie die 
„Schutzverantwortung für Men-
schenrechte“ oder der Kampf 
gegen den „islamistischem Ter-
ror“, sollen die Bevölkerung in 
den westlichen Industrieländern 

dazu bringen, die 
inanziellen und 
sonstigen Lasten 
von Hochrüstung 
und Krieg zu er-
tragen oder sogar 
zu unterstützen. 
Die eigentlichen 
Gründe, wie die 
D u r c h s e t z u n g 
wirtschaftlicher 
und politischer 
Interessen, sol-
len nicht ins Be-
wusstsein dringen 

– denn es sind nicht die Interes-
sen des überwiegenden Teils der 
Bevölkerung, sondern die von 
großen, international agierenden 
Konzernen, die den ungehinder-
ten Zugang zu billigen Rohstof-
fen und Märkten durchsetzen 
oder aufrechterhalten und Kon-
kurrenten ausschalten wollen.

WOLFGANG KIRSTEIN
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